


Извѣстія Императорской Академіи Наукъ. — 1907.
(B u lletin  de l ’A cadém ie Im périale des Sciences de S t.-P étersbou rg).

Ein u ig u r ise h e r  T ex t a u s  d e m  X ll J a h rh u n d ert.
Von W . I^adloff.

(Der Akademie vorgelegt am j ^  1907).

Im VII Bande der «Revue Orientale» («Keleti Szemle», Budapest. 1906) 
pag. 257 — 279 hat N. A. B a lh a ssa n -o g lu  einen neuen uigurischen Text 
in Transscription und Übersetzung veröffentlicht, der sich in der Bibliothek 
der Sophia-Moschee in Konstantinopel sub Л» 4757 vorfindet. Nach An­
gabe des Herausgebers ist der Band, der diesen Text enthält, im Jahre 884  
d. h. (1479) geschrieben, und zwar vom Abdur-Rezzak Bachscbi, dem ehe­
maligen Besitzer der wiener Handschrift des Kudatku Bilik, von dem auch 
zehn Doppelverse in uiguriseher Schrift auf der letzten Seite dieses Manu- 
scripts (Petersburger Facsim ile- Ausgabe, pag. 190) sich befinden. Der 
Schriftductus dieser Verse stimmt genau mit dem der neu veröffentlichten 
Handschrift überein, wie ich mich aus den 4 in Facsimile wiedergegebenen 
Versen (pag. 261) und aus den ersten 8 Versen, die ich durch die Güte des 
Herrn F uad  B ei in Facsimile (s. pag. 102) erhalten habe. Die Sprache 
des neu veröffentlichten Textes spricht unbedingt zu Gunsten der Annahme 
des Herausgebers, dass die dem Emir Dad Beg gewidmete Schrift aus dem 
VI Jahrhundert d. H. (dem XII Jahrhundert unserer Zeitrechnung) stammt 
und eine Schriftablagerung einer späterer Entwicklungsperiode des uiguri­
schen Dialektes von Kaschgar bildet und fast mit der Sprache des Rabghusi, 
das 7 10  d. H. verfasst ist, übereinstimmt. Dies beweisen nicht nur die in 
ihm auftretenden grammatischen Formen, sondern auch die häufige An­
wendung arabischer und persischer Wörter und Redewendungen, die Jussuf 
Chass Hadschib im Kudatku Bilik noch nicht gebraucht, da er ihre Kenntniss 
bei seinen türkischen Lesern noch nicht voraussetzt.

Die Transscription des uigurischen Textes mit lateinischen Lettern ist 
leider wenig zuverlässig, weil der Verfasser sich mehr an die Umschreibung 
der uigurischen Wörter mit arabischen Buchstaben hält, die zwischen den 
Zeilen der uigurischen Schrift sich befinden, als an den uigurischen Text, 
und diese Umschreibung zeigt nur eine mangelhafte Kenntniss des Uigu- 
rischeu des Glossators. Einen Beweis dafür finden wir z. B. auf Zeile 4, wo
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das uigurische у-c. durch wiedcrgegchcn ist, während der
Sinn des Verses* beweist, dass es durch hätte wiedergeben werden
müssen. Ich werde die mir in Facsimile vorliegenden 12 Verse in uigu- 
rischer Druckschrift abdrucken und ausserdem die ersten 35 Verse nach 
dem von mir angewendeten Alphabete transscribiren, und zwar nach der 
heutigen Aussprache des Kaschgardialektes, nur mit dem Unterschiede, dass 
ich die Laute i und ы in türkischen Wörtern scheide. Nur den von mir trans- 
scribirten Theil werde ich mit einer neuen Übersetzung und Anmerkungen 
versehen. Über den übrigen Theil des Textes werde ich eine Keihe von Be­
merkungen anführen, dieUngenauheiten und Mängel des Textes und der Über­
setzung richtig stellen.
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I.

Ілаііі огуш Ііамд ajypMäu саца,
Саніц рахматьщдьш умар мйн оца, 
Сйна то ajygai саза бу тііім! 
hyuäpaä ajajbrn japi бер маца!

5 Саніц барлыдыцга тануклук берур 
Цумад цанвар учкан jyrypräH нац-ä. 
Саніц парлыдыцга даііі ардадан, 
Болур бір нііц ічра даіііійр міц-а.
Jok ардім, japaTTbiij jana jok кылып, 

іо Інінч бар кылур сйн, мукір ман муца. 
Aja шан joabua jäliKÜ бтуп!
Кйі! оттып озуц jya оіумдін оц-а! 
JapaTTbi Оданым кунуц куіцфуц, 
Удуп бір біріга jÿpÿp оц соц-а,

Извѣстія И. А. И. 1907.
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15 Тунатур Tÿnÿq кунуц кетарін,
Tÿnÿq кетарін бас japyTyp Taq-a. 
Оіуктін тірік Ііам тіріктін оіук 
Чыкарур, корор сан, муны каг aqra! 
Бу кудрат ідісі улук бір BajaT,

20 Оіукіарні TiprÿeMâK асан aqa.

II.
Ешіт амді кач баіт Ііабіб Фазльща, 
Удуш Ііушыы тытып созумпі aqa!
Ол ол халкта jäKi, кіші кутлуды, 
Тбратмішта jok, біі, aqa туш Täq-ä. 

25 Расуллар ôpÿq jÿ3 ол ол jy3rä кун,
Ja аилар кызыл Mäq бу eqrä Miq-ä. 
Aiibiq мадЬі біріа татыр бу тііім, 
Аньщ jады біріа шакар шаіід aqa.
Бу куй таксу мандін дуруд! ол japbiH 

зо АПк туттачымда егірса мана(?).

III.
Jana торт eiuiqä ыдур мап салам, 
Олардын усанмак качап ол waqa? 
Садык біріа <і>арук, учупч зін-иураін. 
Алі тбртуач ол йріксік roqa 

35 Ілаііі, K cnÿp rân  ідіы, сан кечур! 
Нсча-ма хаталык кул арсйм caqa, 
Maqa болсу Фазльпі, кутулды озум, 
Äräp болса адльні катыклі.ік waqa.

I .

О Allah, vieles Lob sage ich dir,
Von deiner Gnade hohe ich (für mich) Gutes,
Viel Lob will dir sagen, passend für diese meine Zunge,
Leiste mir Hilfe ! ich will es mit Kunst aussprechen.
Für deine Existenz geben Zeugniss
(Alle) Dinge, die leblosen und beseelten, die da fliegen und laufen. 
Ihnen sind Beweise für deine Existenz eingewebt,
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In jedem Dinge finden sich tausend Beweise.
Ich war nicht, du schufst (mich) und abermals vernichtest du mich.

10 Eine zweite Existenz bereitest du, dessen hin ich sicher.
0  du auf dem Wege des Zweifels Wandelnder, flehe (ihn) au:
«Komm! entreisse mich dem Feuer noch vor dem Tode!»
Es erschuf mein Gott deine Nacht und deinen Tag,
Einer dem Anderen folgend gehen sie hintereinander,

15 Deine Nacht verdunkelt er, die Sonne fortführend,
Deine Nacht fortführend macht er die Morgenröthe leuchten,
Yon den Todten die Lebenden, von den Lebenden die Todten 
Scheidet er, du siehst es, befestige dies im Sinne!
Dieser Herr der Macht, er, der hohe Gott,

20 Ihm ist es leicht die Todten zum Lehen zu bringen.

II.

Höre jetzt einige Worte zum Lohe des geliebten (Propheten),
Verstand und Einsicht anstrengend, diese an ihn (gerichteten) Worte! 
Er, er ist unter dem Volke der Beste, der Glücklichste der Menschen, 
Unter den Geschöpfen, wisse, kommt Niemand ihm gleich.

25 Die Propheten sind glänzende Antlitze, für jene Antlitze ist er eine 
Auch sind sie tausend rotlie Male im Antlitze (des Propheten). [Sonne, 
Von seinem Lobe hat meine Zunge Genuss,
Von seinem Preise (kommt) ihr Zucker und Honig.
Heute mögen ihn meine Gebete erreichen, er möge morgen 

so Sich (mir) zuwenden zu meinem Haudreichen.

III.

Auch seinen vier Gefährten sende ich Grüsse,
Wie kann ich gegen sie Abneigung fühlen?
(Diese sind) der Treue, der Gerechte, der dritte der Besitzer beider 
Der vierte Ali, der starke, erhabene [Lichter.

35 Gott, mein verzeihender Herr, verzeihe (mir),
Ein wie sündhafter Sklave icli gegen dich auch sein mag!
Kommt mir deine Gnade, so bin ich erlöst,
Wird mir von dir Gerechtigkeit, kommt’s mir hart au.

Пзвістіо 11. Л. H..1007.
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Bei der Übersetzung eines besonders sprachlich wichtigen Dokumentes 
kommt es nicht nur auf eine richtige Wiedergabe des Inhalts an, sondern 
besonders auf eine möglichst wörtliche Übersetzung, die die Bedeutung der 
einzelnen Wörter und Wendungen klar legt. Letzteren Umstand nicht be­
rücksichtigt zu haben ist der Hauptfehler des Herausgebers des obigen 
Textes. Er übersetzt meist zu frei dem Zusammenhänge gemäss und gleitet 
unbemerkt über sprachliche Schwierigkeiten hin. Ein solches Verfahren 
wäre verzeihlich, wenn er in Anmerkungen auf das ihm Unverständliche 
hingewiesen hätte. Da dies nicht geschehen, so wrerde ich die zum Ver- 
ständniss nöthigen Bemerkungen hier auffüliren:

1) statt ejürmen ist ajypjiän zu lesen, wie wir aus Vers 3 '
ajygai ersehen. Schon im AT. lautet dieser Verbalstaram ai «sagen» (vergl. 
Ш )  аіды N. 32,іб), iW D D  ajajbin (N. 33,6), аі5УЧЬІ (N. 10,4—
3 0 ,l), ebenso im K. B. 0-n  3 * ^ —' aigynibi 64,3. Dieses Verbum ist früli 
in das Jakutische in der Form ыі aufgenommen worden. \^)iAy  transscri- 
bire icli сада, da jetzt in allen türkischen Dialekten сада (сана, садан) ge­
sprochen wird, und schon im AT. der entsprechende Casus der ersten Person 
4 4  баца (N. 32,15) und der Direktivus бадару (N. 3 5 ,n ) ge­
schrieben wird. Die Gemination des г braucht in der Transscription nicht 
wiedergegeben zu werden, da das Wort anderorten geschrieben
wird (vergl. auch das AT. J ,  J4')).

2) im Originale stellt deutlich 3^ = 3-', daher ist statt ymarmin
auch умар müh zu setzen. ist оца zu umschreiben, es ist das Ge­
rundium оц-і-а; оца умарлші heisst «gedeihend hoffe ich» oder «ich hoffe 
zu gedeihen». Nach der Übersetzung und Umschreibung zu urtheilen, scheint 
B ogga als Dativ von оц aufzufassen, er giebt es durch salut wieder, оц 
heisst aber «recht».

3) ejtigäi ist falsch umschrieben, statt ajygai im Texte steht
von ajy =  a i-t-y  «zu sagen vermögen», senä mü ist eine willkürliche 

Änderung, im Texte steht 3 ^  (ÿ )  тр «viel», das im K. B. stets 3<4> ge­
schrieben wird. Daher ist die Übersetzung des Verses falsch.

4) (AajLjjl) hätte «і^ ів umschrieben werden müssen, der
Umschreiber des Wortes hat das persische Wort im uigurischen Gewrande 

nicht erkannt. Im K. B. 7,4 finden wir З - ^ - 1 und unter dem ь__і

die Glosse s>, also =  hyuäpliK , auch die Handschrift von Kairo bietet
Statt ejäjim ist ajajbin (die osmanische Form wäre ajajbiw) zu lesen.
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Statt meggä ist маца zu schreiben (vergl. У. 1 ). umschreibe ich бер, 
da die folgende Zeile bietet.

5) '—*-АІААѴ cäHül, uicht senigg; > - ■ барлыдыцга statt 
barlïgïnga zu schreiben. 3 ^ 3  берур statt birür.

6) ііумад statt jümätü, das fordert schon das Yersmaass, im Texte

steht (kjj) =  näq-ä; ііапвар sind eben «die Thiere» und
zu diesen steht учкаіі und jyrypräu attributiv.

7) ist apgagau zu lesen, es ist das Part, von j-d c ,! (Dsch.) 
«den Einschlag in das Gewebe machen». B hält apga (v) fälschlich für 
eine uigurische Form von apa (v) Osm. «suchen», daher ist seine Über­
setzung falsch.

8) da B bolur durch «trouve» übersetzt, hätte er bulur transscribiren
müssen. Ich lese болур und übersetze «er ist», birning ist falsch, es steht 
im Texte ^ ^ 5  бір näq «eine Sache». Im Texte steht міц-ä,
also nicht miggä.

9) zu frei übersetzt. Ich glaube, es ist jana zu lesen, jinä ist eine viel 
spätere Form.

10 ) ікінч setze ich adjektivisch zu бар.
11) ich lese nach K. B. aja; jilikli lese ich jäliuli «der Trabende».
12) gil ist osmanisch, hier muss unbedingt Käl stehen; statt jol «er­

rette!» lese ich jya.
13) wenn im Texte тунуц und нундузуіі steht, so ist «deine Nacht

und dein Tag» zu übersetzen. Vielleicht steht aber im Texte unci

s-c,y-c^ “‘£), dann wäre aber тунук und кунлузук zu lesen; gündüzügg ist 
als osmanisch zu verwerfen.

14) im Texte steht gewiss удуп «folgend», was besser in
den Sinn passt als отуи «durchdringend, vorübergehend», öttüb ist gewiss falsch.

15) tonatur ist unbedingt falsch, da es garnicht in den Sinn passt; 
Tÿnâîÿp heisst «er verdunkelt». Gott verschönt doch nicht die Nacht, indem 
er den Tag (die Sonne) fortnimmt, günügg und gitärib sind osmanische 
Formen statt куііуц und кетаріп, gewiss steht auch hier ьунук.

16) gitärüb vergl. gitärib des vorgehenden Verses, baz steht für баса; 
jerütür ist in japyiyp zu ändern, japy-нт «erleuchten, leuchten machen»; 
täggä ist in тац-г-а zu ändern, баса тацны japyTyp heisst: «er macht 
abermals die Morgenröthe leuchten», wie man dies durch «il les fait marcher 
afin d’assurer l ’équilibre de l’univers» übersetzen kann, begreife ich nicht.

Пзвѣстіл П. Л. U. 1007.
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20) wörtlich ist zu übersetzen: «das die Todten Lehendigmachen» ist 
ihm leicht».

21) der Ablativ Фазлыдын ist sehr auffallend, ich ändere cs in Фазльща.
22) tittip ist unbedingt in тытып zu ändern: «im Zaume haltend». 

Der Akkusativ созумні hängt auch von ешіт ab, созумму аца heisst: «die 
an ihn gerichteten Worte» (d. h. die zum Lobe des Propheten gesprochenen 
Worte).

23) jejki ist mir unverständlich, es steht gewiss im Texte oder
J  »— халкта jäni «der Beste beim Volke», welche uigurischen Worte 
sind, durch «fait le bonheur de l’homme vertueux» übersetzt? кутлук =  
кут-4-лук «Glück habend».

24) туш kenne ich nur in zwei Bedeutungen: 1) «der Mittag», 2) «der 
Traum», während туш «der Genosse, der passende Mensch» bedeutet; туш 
тац steht hier offenbar statt тііц туш «ein Gleichartiger», also wörtlich: «ist 
kein ihm Gleichartiger da».

25) ist ganz verdoiben. In der arabischen Umschreibung steht gewiss 
0 0 ^ 1  «weiss, glänzend, blendend»; jüy steht gewiss falsch für jy3, dies 
sieht man aus der Übersetzung. Der Satz: «lui est le visage au soleil» ist 
mir ganz unverständlich; das erste ол bezieht sich auf den Propheten Mo­
hammed, das zweite ол gehört zu jy3rä (statt des fehlerhaften jüzzä) «für 
diese Antlitze» d. h. «für die Antlitze der Propheten». Der Verfasser will 
also sagen: er, der Prophet Mohammed, ist die Sonne, die die übrigen Pro­
pheten erleuchtet, d. h. er übertrifft sie alle durch seinen Glanz.

26) irjgä =  ец («Antlitz»)-*-rä; der Sinn des Verses ist: die Propheten
bilden gleichsam tausend Schönheitsflecken in dem Antlitze des Propheten Mo­
hammed. Wenn im Texte steht, so hat Abdur-Rezzak Bachschi, der
Abschreiber, hier eine osmanische Form statt des uigurischen олар ange­
wendet, dies sieht man aus Vers 32, wo richtig олардьш und nicht аилар- 
дьш steht.

27) «mit dem Lobe, das (die Zunge) ihm darbringt»; тат (v) «Genuss 
haben, empfinden». Die Verse 2 7 — 30 sind in der Übersetzung nur eine 
freie Übertragung des Sinnes.

29) tiksä in TÜKcä zu ändern.
30) igirsä in eripcä «wenn er sich zuwendet» oder «er möge sich zu­

wenden». Ich ändere муцга hier in маца. L iest man муцга, so muss, um einen 
Sinn zu erhalten, zum Vordersätze das fehlende Verbum etwa болсу oder 
болсун und zum Nachsatze озум als Subjekt hinzugedacht werden, dann
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wäre zu übersetzen: «er möge Morgen zu meinem Handreichen (bereit) sein, 
wenn mein selbst sieb der Qual (муц-нга) zuwendet».

31) iSingä =  ашща; statt idürmin ist ыдурмап «ich schicke, sende» 
zu scln-eiben; meggä steht statt маца.

34) statt tüggä ist тоца (тоца) «gross, erhaben, stark» zu lesen; irik 
sik ist mir unverständlich, ich möchte äpiucin lesen und es durch «mächtig» 
( =  äpiu-ьсік) übersetzen.

35) Käqyprän «der verzeihende».
3G) seggä für саца.
37) meggä für маца; кутулды бзум heisst: «mein Selbst ist (ohne 

Schaden) davongekommen».
38) meggä statt маца, катыклык «die Härte» wörtlich: «es ist Härte 

für mich».
39) TöpäT мйдіі «erzeuge Lob» ist ein sehr auffallender Ausdruck; 

отуніун капы? «wo ist das Anflehen?» das Wort оіуиіук ist mir unbekannt 
und seine Bildung mir unverständlich. Im K. B. ist mir nur одук^к in 
diesem Sinne aufgestossen.

40) ertut kann kein uigurisches Wort sein; der Vers bleibt also unver­
ständlich; wenn man für ertut aber oder ^öjc  (alter Akkusativ
von ijojc) liest, so wäre der Sinn des Verses klar: «ich will es (das Lob) 
meinem Schah unterbreiten». Eine solche Conjektur ist natürlich nur möglich, 
wenn man ertut als Druckfehler auffasst. Die Endung ya beweist, dass 
шаішмда zu lesen ist.

41) таЬым; бйзадім.
42) окудлы heisst «der Lesende», also «damit sich die Seelen der dies 

Lesenden erfreuen».
48) statt jige (Osm.) ist jiKKä zu setzen, d. h. «gegen die Krankheit».
49) nicht wörtlich übersetzt, denn selimdin halim heisst doch «lang- 

müthiger als alle Milden«.
50) бушарда statt boSarda.
51) Омар-TäK «wie Omar».
53) татікііктй «im Scharfsinne»; im Texte steht gewiss was

ich yc-ok lesen würde. Es muss also übersetzt werden: «im Scharfsinne ist 
er gewandter als Ajas».

55) uftanur kann nicht im uigurischen Texte stehen, da das uigurische 
Alphabet den Buchstaben f  nicht kennt, es kann also nur оптаиур oder 
овтаиур stehen, das offenbar von обут (овут) «die Scham» gebildet ist, also 
«die Wolke schämt sich vor seiner Freigiebigkeit».

Извісііа И. А. II. 1907.
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57) сапыда von саны-+-ga «man möge zählen», also zu übersetzen: 
«o man möge die Tugenden meines Schah zählen!»

57) санурму адіз кум? «zählt man etwa die hohen Sandhaufen? «ушак 
таш саны! «zähle das Steingeröll!»

61) oyan («Gott») gehört wohl als Subjekt zum nächsten Yerse.
62) gewiss ist ogau ата кылды «hat ihm Gott bereitet» zu lesen.
63 — 64) «die Meere (таціз) sagen nicht, es ist viel oder wenig, sie 

nehmen zu (öäaypläp), wenn die Wolke ihnen zum Geschenke gemacht hat 
kleine Tropfen».

65) таірзтіп; шаііым мщ ката.
67) 6är (бак) statt beik.
71) кадіпгі каіікіі «unter (den Menschen), die nach ihm kommen».
72) tagguk gewiss тацеук zu lesen, also: «möge man bewundern sein 

Andenken!»
75) бйзбдім; нітабні statt kitabi zu setzen.
76) бадыклы «der Schauende», окудлы «der Lesende», also: «die dies 

Buch schauen und lesen, mögen Vortheil (davon) empfangen!»
77) «als Geschenk habe ich nun (Mäu-ёк) dies meinem Schah gemacht».
78) тарлыдымііы.
79) ебзуыга (statt sözümzä) ула «sie den Worten anreihend».
80) бііікіік «derWissende», also: «schliesse dich an den Wissenden an!»
82) була (nicht bola) «findend». (In der Handschrift des K. B. von

Kairo wird meist =  болмак «sein» und jU Ç  =  буллак «finden, unter­
schieden».

84) баііасыз біші «ein werthloses Gebäck» (^A -j Dsch.).
85) Târç болур (nicht tank) «sind einander gleich»-
86) die Übersetzung ist ganz falsch. Es muss heissen: «eine wissende 

Frau ist wie ein Mann, ein unwissender Mann wie eine Frau».
87) Täi< nicht tak; epänrä «dem tüchtigen Manne».
88) кори steht hier für норкі.
89) Täu statt так. Zu übersetzen ist: «der Unwissende ist doch wie 

ein Knochen ohne Mark».
90) сунулмас аіік «es wird die Hand nicht ausgestreckt».
92) jiïÿK «vergänglich»; коргуіук «das schöne Ansehn».
94) äcäii äpräu «der gesund Seiende».
95) «für einen Kenntnissreichen (gieb man) tausend Unwissende».
96) wörtlich: «der Vergleichende vergleicht das Gleichgewicht (den 

Werth) des Wissens»'.
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97) yka cbinajy «verstehend und prüfend».
98) nenek gewiss statt иатан.
99) statt olisi ist аіім «der Gelehrte» zu lesen; jokap(y) j оклады «steigt 

empor».
100) чокйрді «lässt niederknicen».
101) бііік біі! узапма! «wisse das Wissen, wende dich nicht von 

ihm ab!»
102) arking(?) ist mir unverständlich; ein Verbum apk in der Be­

deutung «folgen» ist mir nicht aufgestossen.
103) бііікіікііі «den Wissenden»; ederkän ist gewiss eine fehlerhafte 

Lesung. Ich kann über seine Bedeutung keine Konjektur machen, da hinter 
äAäpnäH ein zweisilbiges Wort fehlt.

106) адыіі на statt ädin na; «was thut der Unwissende Anderes mit 
dem Wissen?» d. h. «was soll der Unwissende mit dem Wissen anfangen?»

107 und 108) irür in äpyp zu ändern.
109) Übersetzung falsch; jy  Tecä statt judisa «allerlei Unreines wird 

rein, wenn man sagt: wasche!» (d. h. «wenn man es waschen lässt»),
110) jyn арымас «wird durch das Waschen nicht rein».
111) нор «sieh» statt kür; im üain «das Selbst der Sache» oder im 

узьш «die Kunst der Sache».
112) кйдіи statt katin «später».
113) üiii ist unverständlich, vielleicht steht es für оцідй, dann wäre 

zu übersetzen: «was auch für eine Sache dem Unwissenden vorliegt».
114) jok оц statt jokopg, es ist zu übersetzen: «stets hat er Reue, 

nicht anderes Rechte ist für ihn da». Vielleicht steht im Texte jok-ok.
115) керакіік statt kiräklik; кйрйкіік ейзін «ihm nöthige Worte».
116) KöJiyn ni3läjyp «er verbirgt vergrabend».
117) iiä aica ajyp укмадын «was er auch redet, er redet es ohne zu 

verstehen».
118) jejÿp statt jior; «seine eigene Zunge verzehrt sein eigenes Haupt».
119) «durch das Wissen wird der Schöpfer erkannt».
120) теді (tidi) «sagt man».
124) jipihiäc «zerspaltet nicht» ist Verbum neutrum, deshalb muss 

hier бііік für бііік öiplä «durch das Wissen» stehen.
125) da dieser Vers eine Silbe zu viel hat, muss uerÿ тіі geändert 

werden.
126) тіі KÿAâcwâK «das Hüten der Zunge»; eaänläp башы турур «ist 

die wichtigste Vorschrift».
Извѣстіе И. Л. П. 1007.
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127) тішіі} statt tisigg.
128) biktä ist nicht deutlich, man könnte ebenfalls бек-тй lesen «sehr», 

doch ist mir dieses Wort im Uigurischen nicht aufgcstossen; statt cijÿp ist 
cbijyp ( =  сьшдырыр) zu lesen.

129) сапып сбзіагап äp созі «die Worte, die er bedenkend spricht» 
sind cyn сады «sehr nüchtern»(?); сои сады kann unmöglich «links und 
rechts» heissen, denn «links» heisst сол (oder coij) und «rechts» оц; сад 
kommt nur in den Süddialekten in der Bedeutung «rechts» vor.

130) öryui jaqinagau тіі «die Zunge, die sich viel irrt»; алмас ja- 
ды(пы) «besiegt nicht den Feind».

131) бошлук steht für бошлукта, also: «reibe (азміі) nicht die Zunge 
hei unnützem Zeuge!» jmga тур тіііц «halte die Zunge im Zaume!»

132) «unnütze Rede (das Losesein der Zunge) trifft eines Tages deinen 
Kopf».

133) тіН бош кіші «der Menschheit mit loser Zunge».
134) тйіім башны іеді «hat viele Köpfe verzehrt».
135) ë3ÿKTÿp (v) ist mir unbekannt, es kann dem Contexte nach hier 

nur heissen: «betrübe (oder beleidige) nicht den Mann mit der Zunge!»
136) башактур (v) ist mir ebenfalls unbekannt, es kann hier nur über­

setzt werden: «wenn sie verletzt»; statt butma muss hier stehen бутмйс «es 
heilt nicht»; бутар statt butar; ok башы «die Pfeilspitze», hier muss das 
Verbum башактурса dem Sinne nach wiederholt werden.

138) тіііндін тогуіді «von ihrer Zunge floss (das Wort)»; тйіім äp kaui 
«wo sind die vielen Leute, die zu viel gesprochen haben?»

141) на кім Kälcä äprä тііідін Kälyp «was dem Menschen (Böses) 
kommt, kommt von seiner Zunge».

142) es ist йсіз «böse, schlecht» zu lesen, gewiss =  йдсіз «ohne Gutes» 
(vergl. йдгу).

143) йшіт бут бу сбзгй «höre es und glaube an dieses Wort»; камук 
тйцдй Täq «es ist bei allem Gleichen gleich» d. h. «es kann sich Allem 
anpassen».

144) jÿm ÿn statt jäknüb.
147) hinter orka ist das Verbum «wirft, stösst» (аткучы) hinzuzu­

denken; jÿ3ÿu алдуды ist «der die Ehre (den Glanz) Nehmende».
148) jbig (jiy) heisst nicht «pleure», sondern «halte im Zaume!» statt 

jol ist jj\i zu setzen.
149) ікі Häq.
151) «das Erste, wenn er in unnützen Worten sich irrt».
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152) «das Zweite, wenn jenes Menschen Rede (Zunge) lügnerisch ist».
153) Täcä statt tizä.
154) KöuiliK Ö3ä «in der Gradheit» d. h. «in Gerechtigkeit».
155) Köiii cö3 «gerechte Worte».
157) tak in tük zu ändern.
160) cü3 озады statt озады cöc «ein altes Wort».
161) ich lese бул statt бол und übersetze: «du Gerechter finde die 

Gerechtigkeit, mache ihrem Namen gerecht!»
163) Käi und kojyn sind neuere Formen für кйд und кодун, gewiss 

durch den Abschreiber eingeführt, агрііік «die Krummheit» Gegensatz von 
конііік «die Gradheit».

164) кадіи (von KäA«ankleiden»-+-M); толуны «seine Fülle» hier «seine 
Vollständigkeit», also zu übersetzen: «die vollständigsten Kleidungsstücke 
sind die Kleider der Gerechtigkeit».

166) «dass du dir nicht Reue bereitest durch dein Wort».
167 und 168) «wenn alle deine verborgene Thaten offenbar werden, 

mögen die diese gesehen und gehört Habenden nicht über dich lachen».
169) ешім теп ыпанып «wenn du auch (Jemandem als) Gefährten 

vertraust, sprich das Geheimniss nicht aus, behüte es!»
170) ne4ä Mä «wie sehr auch»; ern äpcä jakbiH «wenn es auch ein 

naher Gefährte ist».
171) süjüh ist unklar, es könnte nach dem Dschag. cöjyu statt ceoin 

«liebend» übersetzt werden, dann müsste aber als Subjekt сан noch hinzu­
gedacht werden. Liest man cojyn, so muss man cäiuä als alten Ablativ 
auffassen, dann wäre zu übersetzen: «dein Geheimniss von dir abnehmend», 
sigib ist gewiss in ciqin «eindringend» zu ändern.

172) cäpäpuy cmiipiä «wird es bei deinem Gefährten ausharren?» 
муны кат! сакьш! «daran denke ordentlich!»

173) рабат heisst hier «Station, Karawansarai», кочкуіук «der No­
made, der Übersiedelnde», also: «wo der Reisende absteigt».

174) kügkülük ist unmöglich, da kein Verbum куч existirt, es ist 
ebenfalls Kô4Kÿlÿn zu lesen und zu übersetzen: «der in einem Gasthause 
Absteigende steigt ab und muss weiter ziehen».

175) ich kann ög nur adverbialisch auffassen «bevor, zuerst», kojyn 
neuere Form für кодун (hier ist рабат hinzuzudenken), also: «zuerst (oder 
«nach vorn») dehnt sich die Karawane aus, indem sie die Station verlässt 
und sich auf den W eg macht».

176) auch hier ist кочкуіук zu lesen, also: «wie soll die Karawane
Паоѣстія И. А. II. 1007.
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fortziekeu» (also «bevor sie alle Vorbereitungen zum Aufbruch ausgeführt 
hat»)?

177) «wie soll der Freund dieser Welt (савікі-да) fortziehen (jÿrÿp&iüK)»?
178) ich lese ’азіз ( J jJ c) нацдіи утру теп «wenn du sie eine kostbare 

Sache nennst und seihst (für sie) entbrennst».
179) baylanak in бадламак zu ändern.
180) Kälcä statt kilsa, бас кеча für база кача.
181) тавар іодлудыіі «den Jammer um Reichthümer».
182) тут «halte dich an» oder «begnüge dich mit der Kleidung» (кадім).
185) бу дуіуаныц кадіи «nach dieser Welt» d. k. «das Jenseits», also: 

«im Jenseits gieht cs Speise genug».
186) отук alter Akkusativ von ot «das Feuer»; jyTKylyu «das Auf­

laden, Auf-sich-nehmen».
187) тарыклык heisst «das Akerfeld»; ejdi in аіды zu ändern.
188) калап offenbar osmanische Form für калдап, also wörtlich: «der 

auf dem Felde gebliebene Schweiss (Täpi d. h. «die Arbeit auf dem Felde») 
ist etwas Gutes».

191) jai{bi statt jänki zu lesen.
192) das Verbum камыл «abnehmen» ist mir neu; im Tarantschi- 

Dialekte wird noch heute kam statt xäsi gebraucht; von küm wird zwar 
Käsii (v) «gering werden» und кйміт «verringern». Wäre камыл (v) aus 
камы(ѵ)-»-л gebildet, so ist der Ausfall des ы auffallend; vielleicht ist 
KäMlyp zu lesen (vergl. V. 278, wo B auch камшур statt кймшур 
umschreibt).

194) Mäuiij темішіц näq steht für мйпіц ішрм темішіц «was du meine 
Sachen nennst»; адыплар (statt edinlär) «Andere».

195) азлур [ist von аз wie камлур (KâMlÿp) von кам (Käw) gebildet]; 
ich kenne nur азаі (v.).

198) kypyg TäK.

200) аилар osmanische Form für олар; minkindä ist in міціндй zu 
ändern, also: «wo sind sie jetzt, (wo ist nur) einer von ihnen unter den 
Tausenden von ihnen».

201) чыр (v.) «Freudenrufe ausstossen».
20 2 ) катар «er fügt hinzu».
204) кйдінгі кадаііка «in den nächsten Becher».
206) onyu «ihrer zehn».
207) оіуизі ist im Uigurischen unmöglich, entweder hat der Ab­

schreiber es statt болдучы eingeführt, oder es steht für оігучі «der Sterb­
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liehe», also: «о du Sterblicher, der du ohne Kummer und Leiden dahin­
ziehst!»

208) urun in opyu zu ändern.
209) jbuan окладу «eine Schlange, die wie ein Pfeil hinschiesst».
210) ічі бор аду «ihr Inneres ist Wein und Gift».
211) «obgleich die Schlange weich ist, ist sie böse und greift einen 

Elephanten an».
212) «du musst fern stehen, traue ihr nicht, sagend sie ist weich!»
213) коруміук ташы «ihr Äusseres ist schön anzusehen».
214) «aber in ihrem Innern sind tausend Übel».
215) таш базагіи «die Zierrathe des Äussern».
216) хаталар башы «der höchste Fehler».
217) eine Silbe zu viel, daher ist котрур statt kötürür zu lesen; бірйр 

jÿ3 ачар «entschleiert ein Gesicht nach dem anderen».
218) jakap кол кочар так «sie schmiegt sich gleichsam umarmend an».
220) тйрйц сіз «ohne Tiefe» d. h. «ohne Wurzel zu fassen»; kym так 

«wie ein Yogel».
221) disin ist mir unverständlich; бііікіік ізіи würde heissen: «die 

Spur des Kenntuissreichen».
223) акы äp «der Freigiebige»; ykyp «er versteht»; disasin ist mir 

unverständlich.
224) katigya okin ist mir ganz unverständlich; окып кізійгіі könnte 

nur heissen: «verbirge seinen Pfeil!» gewiss ist hier ein Versehen in der 
Umschrift.

226) акылык statt eyilik.
227) vielleicht statt Kähiäcyu hier кьшіасуи zu lesen.
228) акылык Tajyp «vermeidet die Freigiebigkeit».
229) erihiäc «unhiegsam», eräp «er biegt».
230) Tärihiäc «unerreichbar», Teräp «erreicht».
232) тозар халк «das ausdauernde, duldsame Volk», ein Ausdruck für 

«das gemeine Volk», der mir nicht aufgestossen.
233) ueTä =  ue-+-äTä »was thuend», adverhialisch «wie sehr».
234) «durch sie (die Gerechtigkeit) verkauft er seine Waaren und 

empfängt Lob».
235) «er lebte ohne Begriissungsworte (улам соз) zu erstreben» d. h. 

«der Freigiebige braucht sich nicht zu bemühen, dass die Leute ihn 
freundlich begegnen».

236) kojyn neuere Form für кодуп.
Извѣстія II. Л. II. 1907.
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238) ö3älä statt йзра.
241) бер! statt bir!
243) jäpilrän, cörylräu таріп бермаган.
244) äl kommt im Uigurischen nie in der Bedeutung «Hand» anstatt 

äliK vor, das im uigurischen Texte stehende Wort t * - 11 *—11 ist eine Um­
schreibung des arabischen J*)L Ьалал «gesetzlich, erlaubt, rein», also: 
«wenn du gesetzlich Erworbenes vertheilst, so sammle (тар) so viel du willst!»

245) dieser Vers ist fast unverständlich; wenn jim  im Texte durch
oder wiedergegeben ist, so kann es entweder jim  «seine Krank­

heit» oder jäKi «sein Bestes» bedeuten; адад entspricht dem arab. ^>lj.c. 
Man könnte allenfalls, wenn man jini auf табіатта bezieht übersetzen: «die 
Krankheit in der Natur ist die Abschätzung, ein lasterhaftes Wort» oder 
bezieht man es jini auf адад: «in der Natur ist die Krankheit der Ab­
schätzung, ein lasterhaftes (fehlerhaftes) Wort». Beide Übersetzungen sind 
in diesem Zusammenhänge hier ganz unverständlich.

246) Wörtlich ist zu übersetzen: «der Freigiebige ist, wisse, der Un­
schöne (KôpHcÿ.si) des Geizigen» vielleicht =  «in den Augen des Geizigen 
ist der Freigiebige ein Unschöner (Untauglicher)» oder «in den Augen des 
Freigiebigen ist der Geizige ein Untauglicher».

249) оцал als Substantivum ist mir nirgends aufgestossen, daher ist 
оцалсыз fasst unmöglich; vom Verbum оцал könnte nur eine Form oi[- 
алмас in der Bedeutung «unheilbar» gebildet werden.

250) hier ist eine Silbe zu viel; es ist also statt biriklik =  dem im 
K. B. auftretenden баркіік «die Festigkeit, Härte» aufzufassen, кат steht 
für кат кат «stets, wiederholt». Also: «die Hand des Geizigen ist stets 
geschlossen für das Geben» d. h. «die Hand des Geizigen ist stets geschlossen 
und giebt Nichts».

251) «sammelnd wird der Sinn des Geizigen nicht satt, sein Auge ist 
gierig».

252) малы ацар äpidiK ол «seine Habe hat Macht über ihn».
253) tolusï in талусы «der Treffliche von ihm» zu ändern.
257) ich kann den Vers nur verstehen, wenn ich statt odun hier одуп =  

од-i-ÿn lese; «der Geizige ist ein Lump, er ist stets der Wächter (seines) 
Iteichthumes».

259) äcäiiiiuä «solange er gesund ist» d. h. «leht»; тѵз «Salz» heisst 
heisst hier überhaupt «Bewirthung».

260) eine so untürkische Wendung wie калур ахыр jejÿp für ахыр 
калур näipii jejÿp ist im K. B. unmöglich.
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263) баштын салып «vom Haupte ablegend».-
2 6 4 )  janym! кет aqa! «mache dich an sie, gehe zu ihr!» Der Reim 

aqa beweist auch, dass iu У. 61 und 62 caqa und маща zu lesen war.
265) jäplyp für jäpilyp.
266) «unter den Gewohnheiten (кылыкларда) gieht es gute und böse 

Gewohnheiten».
267) «der Mann, der sich hoch stellte (улуксынды) und immer sagte 

ich, ich».
270) «konnte sie nicht yerzehren (jejумаді), zog davon; schauet seinen 

Zustand».
271) edin in адын zu ändern.
272) «er dort liegend giebt seine Rechenschaft».
273) «die Kleider des Stolzes anziehend» (кадіп alte Form).
274) «eintretend beim Volke deine (stolze) Brust (KôKcÿrç) zerreibt 

ihre Lippen und Zungen» d. h. «dein Stolz zwingt das Volk viel von dir 
zu sprechen».

278) die folgenden vier Verse liegen uns in Facsimile p. 261 vor: 
такаббур тутар äpm камшур коды «der Stolz erfasst den Mann und setzt 
ihn herab»; kam§ur falsch für камшур «er verringert», коды «abwärts».

279) улуксынма зынкар улук бір 6ajaT «halte dich nicht für hoch, 
denn hoch ist Gott allein!»

280) улуклук мйнщ сіз алынмащ теді «die Grösse gehört mir, ihr 
eignet sie euch nicht an! sprach er».

281) тавар 6iplä äpcä улуксындудуч «wenn dein Grossthun wegen des 
Reichthums statthat».

282) «wenn dein Handausstrecken sich auf die Grösse bezieht».
283) «so gehst du allein fort, nachdem du den Reichthum genossen» 

(jeHiuiin), ich glaube, im ursprünglichen Texte muss jemuäc «ohne genossen 
zu haben».

284) «es bleibt hier (мунда statt muna) «der Beutel, Korb und Kasten».
287) «mit einem Vater und einer Munter baut dieses Volk sein Nest» 

(yjaJiap).
288) «kein Unterschied ist zwischen ihnen, wenn es heisst: mach dich 

fort!» öTä öt! Tecä.
290) asrasinda ist unverständlich, ich möchte hier ашрысында =  ашры 

«mehr als die Hoffnung gilt der Zerstörer (бузуклы nicht büsüklü) der Tod».
292) санма сакыш gehört zusammen.
294) KäpäK nicht ldrak.
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296) kijap in Käjäp zu ändern, die neuere Form für кадар.
297) (ist nicht übersetzt харызлык-ма äprä jaßys хізлат [хізмат(?), 

кысмат(?)] ол «der Geiz ist für den Mann ein böses Geschick(?)».
299) іді кысматы «das vom Herrn verliehene Verhängniss». -
300) «sie sind wie der Geiz für den Menschen ein Augenübel».
302) kadimes und kadip sind unverständlich, der Übersetzung nach 

muss im Texte карымас und карып stehen. Ich übersetze: «wenn auch der 
Geizige (der Herr des Geizes) alt wird, der Geiz wird nicht alt».

303) hapbic äp statt hariser.
304) «wenn er sterbend verschwindet in das Innere (inirä) der Erde 

(топрак) eintretend».
305) ist mir nur verständlich, wenn ich качан «wann?» hinzufüge: 

«wann sammelt der Geizige nicht, wann bemüht der sich nicht (узапмас)?»
Die Verse 306 — 308 fehlen in der Umschreibung, obgleich die Über­

setzung derselben abgedruckt ist.

Inhaltlich bietet der neue uigurische Text sehr wenig Interessantes, er 
ist offenbar eine Nachahmung derjenigen Kapitel des Kudatku Bilik, die 
über das Wissen, den Nutzen und Schaden der Zunge, über das Leben und 
Vergänglichkeit der W elt und ihrer Reichthümer, über die Freigiebigkeit 
und den Geiz handeln. Der Text ist nur als ein Denkmal der Sprache von 
Kaschgar vom XII Jahrhundert von W ichtigkeit. In dieser Beziehung ist 
aber die Herausgabe des Textes als vollständig verfehlt zu bezeichnen. 
Sprachlich Neues bringt der Text recht wenig, er ist klar und bietet fast 
nur da Unverständliches, wo der Herausgeber durch seine Transscription 
den Text entstellt. Hoffentlich ist es mir gelungen, durch meine Bemer­
kungen die Mängel des hei der Herausgabe des Textes Gebotenen einiger- 
massen auszugleichen.
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